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Streſemanns Sondierungsaktion
Die Fühler zwiſchen Berlin und Paris
Der Stand der Verhandlungen

Eigenex Drahtbericht.)
Berlin, 11. September.

Die Gerüchte und Meldungen über Verhandlungen zwiſchen
Deutſchland und Frankreich in irgend einer Form wollen weder
hier 5 in Paris zur Ruhe kommen, obwohl von hier wie von

zöſiſcher Seite aus auf das energiſchſte dementiert wird,
daß irgendwelche maßgebenden Verhandlungen im Gange ſeien.
Geht man den Gerüchten näher auf den Grund, ſo entdeckt
man, daß im Laufe der vergangenen Woche zwiſchen dem
Präſidenten der interalliierten Kontrollkommiſſion in Berlin
und drei Miniſtern der augenblicklichen Reichsregierung, näm
ich dem Vizekanzler Schmidt, dem Reichsfinanzminiſter
hilfer ding und dem Reichswirtſchaftsminiſter Dr. v. Rau
mner, eine Unterhaltung ſtattgefunden hat, deren Ver
lauf den betreffenden Herrn der interalliierten Kontroll

iommiſſion Veranlaſſung zu einer kurzen Reiſe nach Paris ge
geben hat, von der er dem Vernehmen nach im Laufe des
morgigen Mittags zurückkehren wird. Daran werden nun in
Berlin Vermutungen in der Richtung geknüpft, daß der Termin
r die morgen abend vorgeſehene Kanzlerrede im Hinblick auf

ſe Rückkehr des betreffenden Herrn feſtgeſetzt ſei. Dem wird
von unterrichteter Seite entgegengehalten, daß die Veranſtaltung
des Bierabends durch den Preſſechef der Reichsregierung
am morgigen Abend ſchon in der vergangenen Woche geplant ge
weſen ſei und infolgedeſſen in keinem urſächlichen Zuſammen
hang mit der Reiſe des franzöſiſchen Herrn ſtehen könne.
Dieſe Tatſache wird auch dadurch beſtätigt, daß ſchon auf dem
Vankett, das der Verein Ausländiſcher Journaliſten dem Kanzler
gab, in Kreifen der Regierung von dieſem Bierabend der Preſſe
und einer Rede des Kanzlers geſprochen wurde. Jm Zuſammen
hang mit all dieſen Unterhaltungen wird in Kreiſen der Reichs
regierung großer Wert darauf gelegt, zu betonen, daß alke
franzöſiſchen Ausſtreuungen über die baldigeAbſendung einer neuen deutſchen Note auf
Erfindung beruhen, da die Grundlagen für eine der-
artige Note durchaus nicht vorhanden ſeien. Was die Wieder
etnennung eines deutſchen Botſchafters in Paris und eines
deutſchen in Brüſſel anlange, ſo ſei bekannt, daß die
franzöſiſche Regierung ſchon ſeit langem den Wunſch aus

prochen habe, Deut chland möge dieſen Pariſer Poſten wieder
eten. Der Gedanke hieran hat ja bekanntlich auch ſchon zur

der Regierung Cuno in Berlin geſpielt. Ueber ganz all
gemeine Unterhaltungen iſt man aber noch nicht hinaus
gekommen, insbeſondere ſind auch noch keine Namen genannt
werden, ſo daß nicht angenommen werden kann, daß die Reichs
regierung im e Stadium ſchon in Paris Fühlung gee haben ſollte. Wenn in dieſem Zuſammenhang auf
nterhaltungen zwiſchen dem hieſigen franzöſiſchen Bot-
ſhafter Margerie und Streſemann hingewieſen wird, ſo ſei
hierzu bemerkt, Margerie während der Regierung Cuno
viederholt mit Außenminiſter v. Roſenberg und dem Staats
ſckretär v. Maltzahn ſich unterhalten hat, und da Herr Dr. Streſe
wenn neben dem Kanzleramt auch das des Außen

Die Tätigkeit des
Abgabe der Edelmetalle

e um Verlin, 11. September.miſſar für die Deviſenerfaſſung erläßt auf GrundF Verordnung des Reichspräſtdenten vom 7. September eine
ekanntmachung, wonach jeder Eigentümer von Edel-

n oder deren Legierungen, die am 12. September, 8 Uhr
dormittags in eigenem oder fremdem Gewahrſam (auch auf
rn befindlichen oder bei ihm unter Zollverſchluß. gehal

Beſtände bis zum 21. September anzumelden hat.
m Anmeldepflicht unterliegen alle Edelmetalle, Silber,
old, Platin. Platinmetalle und deren Legierungen in der

von Münzen ſowie Rohmetall in jeder Form und Halb-
r Drähte, Bleche, Stangen, Röhren). Ferner Bruch und
fall Nicht anzumelden ſind Gegenſtände aus Gold und
kilberdoublee ſowie Fertigwaren aus den genannten Metallen.

Einſchränkung der Deviſenbanken
Berlin, 11. September.

In Verfolg der vom Reichskabinett beſchloſſenen Maß
men wird der Deviſenkommiſſar auf Grund von Beſpre
ungen zwiſchen dem Reichswirtſchaftsminiſterium, dem Finanz-
iniſterium und der Reichsbank eine Bekanntmachung
Wlaſſen, nach welcher der Kreis der Deviſenbanken
erheblich eingeſchränkt werden wird.

Abbau der Kusfuhrabgaben
Eigener Drahtbericzht.)

v Berklin, 11. Gepterrchenwrtſchafw politiſche Aroſchuß des vorläufigen Reichstſchaftorates trat gemeinſam mit Le außenpolitiſchen Kon

nellausſchuß gemäß den Beſchlüſſen vom 23. Auguſt 1923 an

miniſters führt, ſo iſt nichts natürlicher, als daß die nor
malen diplomatiſchen Beziehungen auch jetzt gepflogen werden,
dabei haben natürlich auch Unterhaltungen über die poli
tiſche Lage ſtattgefunden. Von Abmachungen irgendwelcher
Art kann aber nicht die Rede ſein. Wenn außerdem gelegent-
lich Unterhaltungen zwiſchen Privatperſonen über die Möglich-
keit der Anknüpfung maßgeblicher Unterhandlungen in den
letzten Tagen vorgekommen ſind, ſo deutet dies nur darauf hin,
daß man in Kreiſen der Reichsregierung keinen Wert darauf
legt, dem vorliegenden deutſchnationalen An
trag auf Einberufung des Reichstags Folge zu geben,
zumal die Koalitionsparteien keine Neigung zur vorzeitigen Ein
berufung des Reichstages zu haben ſcheinen. Es wird alſo ver
mutlich bei der für Donnerstag vorgeſehenen Sitzung des
Aelteſtenrates verbleiben, da ja die Frage der Notenbank und
der übrigen finanzpolitiſch wirtſchaftlichen Fragen für eine
Debatte im Parlament noch nicht genügend geklärt ſind

Jnoffizielle Fühlungnahme
Paris, 11. Saptember.

An hieſiger maßgebender Stelle hat man den Eindruck, daß
die kommende Woche für den Beginn von Verhandlungen in der
Ruhr und Reparationsfrage entſcheidend ſein wird. Man be-
zweifelt jedoch, daß Deutſchland vorläufig eine ſchriftliche Note
an Frankreich und Belgien zu richten gedenkt. Wenn man an
hiefiger maßgebender Stelle geſtern abend die Nachricht demen-
tierte, daß dem franzöſiſchen Votſchafter de Margerie am letzten
Sonnabend in der Wilhelmſtraße eine „Verbal-Mitteilung“ über
die Reparationen gemacht worden ſei, ſo bezieht ſich dieſes
Dementi wohl mehr guf die Behauptung, man habe dem Bo
ſchafter eine „Verbal-Mitteilung“ gemacht, als auf die Tatſache
ſeines Beſuches in der Wilhelmſtraße, eine Tatſache, die im
übrigen auch von anderer Seite beſtätigt wird. Wie der Kor-
reſpondent der Expreß- Correſpondenz aus beſter Quelle mit-
teilen kann, iſt es durchaus unbeſtritten, daß in der ganzen
etzten Zeit nicht nur auf dem Wege über Bankleute und Jn-
uſtrielle, ſondern auch über amtliche und halbamtliche Perſön-

lichkeiten eine private Sondierung zwiſchen Paris
und Berlin vorgenommen worden iſt, deren Auswirkung
man in den nächſten Tagen erwarten darf. Welche Form dieſe
Auswirkung annimmt, darüber ſich zu äußern, wäre verfrüht:
es iſt anzunehmen, daß die Sondierungsarbeit ſich vorläufig
weniger mit poſitiven Vorſchlägen befaßte als mit der Auf-
klärung gewiſſer Punkte in der Stellungnahme ver alliierten
Regierungen, die aus den Veröffentlichen der verſchiedenen
franzöſiſchen und anderen alliierten Noten nicht mit genügender
Klarheit hervorgingen.

r

Wie hierzu von nnterrichteter Seite verlautet, ſind noch
keinerlei Verhandlungen eröffnet worden, insbeſondere iſt von
einer Einſtellung des paſſiven Widerſtandes nicht die Rede ge
weſen und auch ein neues deutſches Reparationsangebot iſt nicht
abgegangen. Die Tatſache inoffizieller Fühlung
nahme wie die Beſprechung des Kanzlers mit
de Margerie beſtätigt ſich.

Deviſenkommiſſars
11. September in die Weiterberatung der Frage des Ab
baues der Ausfuhrabgaben ſowie der Ausgeſtal-
tung der Außenhandelskontrolle ein. Zugrunde
lag ein Gutachten des Ausſchuſſes, in welchem die dazu noch nö-
tige Klärung und Erläuterung gefordert und eine Reihe von
Abänderungsanträgen geſtellt wurden. Mit großer Mehrheit be-
ſchloſſen die Ausſchüſſe die Zurück weiſung an den
Unterausſchuß.

Die Schlußberatung auf Grund des neuen Gutachtens findet
am Donnerstag, dem 13. September, vormittags 12 Uhr ſtatt.
Der wirtſchaftspolitiſche und der finanzpolitiſche Ausſchuß traten
zuſammen in die Stellungnahme der Entſchließung des Wäh-
rungsausſchuſſes vom 7. September 1923 ein. Da ſowohl der
Reichsfinanzminiſter wie der Reichswirtſchaftsminiſter an der
urſprünglich beabſichtigten Teilnahme verhindert waren, wurde
die Beratung abgebrochen und auf Mittwoch nachmittag
3 Uhr vertagt. Die beiden Miniſter haben zu dieſer Sitzung ihre
Teilnahme zugeſagt.

Zu Beginn der heutigen Beratung erfolgte eine geſchäfts
ordnungsmäßige Ausſprache über das Vorgehen des Währungs-
ausſchuſſes anläßlich der letzten Entſchließung und den in der
Preſſe wiederholt dieſerhalb exfolgten Kritiken. Dieſe Aus-
ſprache führte zu der Feſtſtellung, daß das Vorgehen des Aus-
ſchuſſes in keiner Weiſe gegen die Beſtimmung der Geſchäfts
ordnung verſtoßen hat.

Die Papiermark bleibt
Berlin, 11. September.

uneutreffenden Gerüchten, welche anläßlich der
wärtigen Beratungen über die Währungsfrage entſtanden

nd, wird darauf hingewieſen, daß die Papiermark ihre
Geltung als geſetzliches Zahlungsmittel behalten wird.

Die von der Regierung beabſichtigten Maßnohmen werden den
beitragen, den Wert der Mark zu ſtützen

Jnduſtrielle Projekte
Paris, 11. September.

Die Brüſſeler Regierung dementiert offiziell die Nachricht
als ob die Reichsregierung dem franzöſiſchen und dem belgiſchen
Botſchafter in Berlin Noten zur Löſung des Ruhrkonflikts über-
geben habe. Dagegen erfährt der Brüſſeler Korreſpondent des
„Oeuvre“, die deutſchen Geſchäftsträger in Paris und Brüſſel
würden in den nächſten Tagen der franzöſiſchen und der bel-
giſchen Regierung Noten übergeben, in denen Vorſchläge Deutſch
lands zur Löſung der Reparations und der Ruhrfrage ent-
halten ſeien. Auch die Einſtellung des paſſiven
Widerſtandes wurde in dieſen Noten angekündigt. (2)

Der Berliner Korreſpondent des „Journal“ dementiert die
Nachricht, als ob bereits Friedensverhandlungen zwiſchen Frank-
reich und Deutſchland ſtattfänden. Aber deutſche Abordnungen
hätten bei dem franzöſiſchen Botſchafter und bei den maß-
gebenden franzöſiſchen Stellen im beſetzten Gebiet vorgeſprochen
und ihnen verſchiedene Projekte vorgetragen, von denen
allerdings nicht ein einziges annehmbar geweſen
ſei und in Erwägung gezogen werden konnte, weil es die Frage
des paſſiven Widerſtandes übergangen habe. Reichskanzler Dr.
Streſemann ſei von dieſem Sachverhalt unterrichtet. Zahlreiche
deutſche Jnduſtrielle hätten in den letzten Tagen Beſprechungen
mit den Generälen Denvignes und Degoutte in Düſſeldorf ge
habt. Wenn die Rede Streſemanns am kommenden Mittwoch
eine günſtige Aufnahme in Frankreich finden würde, würde
Deutſchland ſofort wieder einen Botſchafter nach
Paris und Brüſſel entſenden. Für Paris käme entweder der
deutſche Botſchafter beim Vatikan Herr von Bergen oder der
Direktor der MünchenAugsburger Maſchinen Kompagnie Gug
genheimer in Betracht. Der Ernennung Guggenheimers
würde beſondere Bedeutung zukommen.

Herne ſeit 6 Monaten ohne Cicht
Herne, 11. September.

Die Stadt Herne iſt ſeit nahezu einem halben Jahre
ohne Gas. Als im März die Franzoſen die Zeche Lothringen
befetzten, um die Koksvorräte abzutransportieren, trat die Ar
beiterſchaft in einen Proteſtſtreik ein, was ein Aus
blaſen der Koksöfen zur Folge hatte. Angeſichts der
vielen Mißhelligkeiten, denen ſich die Einwohnerſchaft der Stadt
Herne durch das Ausbleiben des Gaſes ausgeſetzt ſah (ſeitens
der Franzoſen iſt über Herne die Straßenſperre verhängt, die
erſt neuerdings von 9 Uhr abends auf 12 Uhr abends herabgemin-
dert iſt), ſind ſchon wiederholt Verſuche unternommen wor-
den, die Belegſchaft der Zeche Lothringen zur Wiederher-
ſtellung des Betriebes zu bewegen. Wie auf eine Anfrage in Ler geſtrigen Stadtverordnetenſitzung von einem Ver-
treter des Magiſtrats mitgeteilt wurde, hat jedoch die Belegſchaft
der Zeche Lothringen erklärt, ſie werde nicht eher Hand
ans Werklegen, als bis die Gefahr behoben ſei, daß
Koks von den Franzoſen abgefahren werde. Bei
dem Wechſel der Beſatzungstruppen in Herne, der ſich kürzlich
vollzog, hat auch der neue Ortskommandant verſucht, mit den
Arbeitern zu verhandeln. Dabei wurde vorgeſ-hlagen, daß der
bei der Gasgewinnung erzeugte Koks von den Franzoſen nicht
beſchlagnahmk, aber auch von den Deutſchen nicht verwendet
werde, ſondern auf der Halde unangetaſtet lagere. Da die Fran
zoſen aber die Hälfte des Kokſes fordern, hat die Belegſchaft ſich
weiterhin geweigert, die Oefen anzublaſen und
Kohlen zur Kokserzeugung zu fördern. Auf eine weitere An
frage, ob die Lieferung von Petroleum ſichergeſtellt ſei, wurde
erwidert, daß es in dieſem Herbſt kein Petroleum mehr gebe.
Der Petroleumwagen ſei vor kurzem zum letzten Male in Herne
eweſen.s Bürgermeiſter Dr. Sudkamp, der im Frühjahr von der

Franzoſen verhaftet worden iſt, iſt nach Verbüßung einer ſechs
monatigen Gefängnishaft in Zweibrücken wieder zurückgekehrt
Er hat die Leitung der ſtädtiſchen Verwaltung wieder über
nommen. Der Kaufmann S. W. Albert aus Witten, ein
77jähriger Herr, wurde vom franzöſiſchen Gericht zu zwei
Milliarden Mark Geldſtrafe verurteilt. Er ſollte in eine
Schmuggelſache verwickelt ſein, die ihm aber ganz unbekannt war.
Beteiligte wurden zu längeren Freiheits- und hohen Geldſtrafen
verurteilt.

Die „Rote SFahne“ wieder auf
Kampfpoſten

(Eigener Drabtbericht)
Berlin, 11. September.

Mit dem Ruf Wieder auf Kampfpoſtenl“ iſt die
„Rote Fahne“ heute nach achttägigem Verbot wieder er
ſchie nen. Sie bringt unter anderm einen Bericht über den
Betriebsrätekongreß, den ſie als einen erſten revolutionären
Rätekongreß wertet und der in ſeiner Entſchließung betont, die
nächſten Kämpfe müßten beſſer geführt werden.
Angeſichts der Kriſe müſſe ihre Loſung ſein: Kontrolle der ge
amten Produktion durch die Arbeiter- und Angeſtelltenräte,

tionaliſierung und Zentraliſation der Banken und der
Schlüſſelinduſtrien, Stärkung der Macht der Räte und Kontroll
ausſchuß der ausführenden Organe der kommenden Regierung
der rktätigen, Zuſammenfaſſung dieſer zu Zentralund Lokalkörpern. Dieſe Aufgabe eng nur gelöſt werden wert
die Herrſchaft der Ausbeuter durch die Wucht
Ausgebeuteten gebrochen wird.



e

Muſſolini bleibt auf Korfu
Paris, 11. September.

Nach der „Chtcago Tribune“ ſoll der italieniſche Botſchafter
auf der geſtrigen Votſchafter Konferenz mitgeteilt haben,
Muſſolini habe bereits ſein letztes Wort ge
fprochen, und zwar dem Sinn nach, daß die Sanktionen,
zu denen er geſchritten ſei, um die Erfüllung der italieniſchen
Forderungen cherzuſtellen, erſt aufgegeben werden
würden, wenn ſie in vollem Umfange erfüllt worden
ſeien. Das Blatt will ferner wiſſen, daß die Botſchafterkonferenz
die Annahme ihrer Note durch die hieſige Regierung gleichzeitig
als einen Verzicht der letzteren auf ihre urſprünglichen Ent
ſchädigungsanſprüche für die Beſchießung von Korfu und die
Tötung von 16 bzw. die Verletzung von 35 Perſonen betrachte.
Es ſei geſtern erklärt worden, daß überhaupt keine
griechiſchen Staats angehörigen getötet worden
ſeien. Die Getöteten ſeien faſt alles armeniſche
Flüchtlinge geweſen. Die Botſchafter ſeien gleichzeitig der Auf
faſſung, daß die italieniſche Regierung ihre urſprüngliche
Forderung aufgebe, daß Griechenland die Koſten
der Beſetzung Korfus tragen ſoll.

Paris, 11. September.
Nach dem „Petit Pariſien“ ſcheint ſich die geſtrige

Debatte in der BVotſchafterkonferenz darum gedreht zu haben, die
Erklärung Muſſolinis in ſeiner Antwort zu behandeln. Muſſo-
lini erwarte, daß, bevor er Korfu räume, Griechenland
alle verlangten Reparationen voll und endgültig
zur Durchführung gebracht habe. Wenn Muſſolini
damit habe ſagen wollen, daß die Beſetzung Korfus aufrecht-
erhalten bleibe, bis die letzte verlangte Genugtuung durchgeführt
ſei, d. h. bis zur t wr- der Schuldigen, ſo ſei es klar, daß
dieſe Beſetzung ſich um Wochen oder ſogar Monate
verlängern könne. Jn den Bergen Albaniens könnten ſich
die Mörder ſehr leicht verbergen. Es würden ernſte Schwie
rigkeiten entſtehen und neue Verwicklungen würden ein
treten, wenn es nicht möglich ſei, die Worte des italieniſchen
Miniſterpräſidenten weniger ſtreng aufzufaſſen. Für Jtalien
ſei die Hauptſache, Zuſicherungen zu haben, daß die Suche nach
den Schuldigen aufrichtig und entſchloſſen durchgeführt werde.
Man hoffe deshalb, daß ſich Muſſolini, dem die Angelegen
heit vom italieniſchen Botſchafter in Paris telegraphiſch unter
breitet worden ſei, mit einer ſolchen Auslegung einverſtanden
erklären werde.

Poinearés Vermittlung im italieniſch-
ſerbiſchen Konflikt

Paris, 11. September.
Die Situation hat, was die italieniſch-ſerbiſche

Auseinanderſetzung anbelangt, noch keine neue Wen-
dun t genommen. Von hieſigen Stellen wird nicht in Abrede

ellt, daß Poincarsé ſeine Vermittelung anbot und tatſäch-
lich einen Vergleich ausarbeitete. Ueber ſeine Trag
weite hüllen ſich indeſſen die maßgebenden franzöſiſchen und
italieniſchen Perſönlichkeiten in undurchdringliches Schweigen.
Man möchte den Gang der Verhandlungen, die infolge des ge
ſteigerten italieniſchen Nationalempfindens als überaus heikel
angeſehen werden, nicht durch verfrühte Jndiskretionen gefähr-
den. Die Lage wird jedenfalls nach wie vor noch als ernſt
betrachtet. ungen ſetzt man in Paris auf das peroßze

ſönliche Wirken des italieniſchen Votſchafters.
Reil im „Petit Journal“ glaubt zu wiſſen, daß der ſerbiſche

Miniſterpräſident Paſitſch während ſeines Aufenthaltes in Paris
auch dem italieniſchen Botſchafter einen Beſuch abſtattete. Reil
fügt hinzu: Es iſt zu hoffen, daß eine Teſaleber wid n u
ſtandekommt, bevor der Friede aufs neue gefährdet wird und
Hafen von Fiume durch dieſe endloſen Auseinanderſetzungen
nicht völlig zugrunde gerichtet wird. Es kann ſehr wohl der Fall
eintreten, wenn ſich der Konflikt in die Länge zieht, daß dieſer

den die Jtaliener und Südſlavien mit gleicher Sehnſucht
egehren, weder für die eine noch für die andere Seite irgend

welchen Wert hat.

Die HSrage der Waffenabrüſtung
in Genf

(Gigener Drahtbericht.)
Genf, 11. September.

Die dritte Kommiſſion beſchäftigte ſich geſtern mit der
Frage der Waffenabrüſtung und hat von neuem den
eſamten Garantievertrag geprüft. Die ſerbiſche RegierungPrderte durch ihren Vertreter verſchiedene Vorbehalte und er

klärte, daß der Garantievertrag für verſchiedene Länder, ſo ins

1 ondere Norwegen, belanglos ſei. Eine neue Sitzung iſt für
Mittwoch feſtgeſetzt.

Das haager Schiedsgericht gegen Polen
Haag, 11. September.

Der Ständige internationale Gerichtshof im
Haag hat unter dem Vorſitz des Präſidenten Dr. Loder in
öſfentlicher Sitzung am 10. September das Gutachten in der
Frage der deutſchen Anſiedler und Pächter in Polen abgegeben,
7 er vom Völkerbundrat gebeten war. Das Gutachten

etraf:
1. die Frage, ob der Völkerbundrat für die Angelegenheit

der deutſchen Anſiedler in Polen zuſtändig ſei, und
2. ob die Maßnahmen, die Polen gegen die Anſiedler und

Pächter getroffen hat, mit ſeinen internationalen Verpflich-
tungen aus dem Vertrage von Verſailles und mit Minder-
heitenverträgen in Einklang zu bringen ſeien.

Der Gerichtshof hat die erſte Frage in bejahendem Sinne
beantwortet und ſich über die zweite Frage dahin geäußert, daß
das Vorgehen Polens mit ſeinen internative
nalen Ver pflichtungen im Widerſpruch ſtände.

Der Völkerbundrat wird nunmehr eine endgültige Entſcheidung
zu treffen haben.

Wo bleibt der Staatsgerichtshof
Berlin, 11. September.

Nach der „Zeit“ beſtätigt es ſich, daß der ſächſiſche
Miniſterpräſident Dr. Zeigner in einer ſozialdemokratiſchen
Verſammlung im „Weißen Hirſch“ bei Dresden Mitteilungen
weitergegeben hat, die Vertretern der Länder in einer Sitzung
des Reichsratsausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten ver-
traulich gemacht worden waren. Es handelte z namentlich um
Mitteilungen über die Koſten, die der paſſive Wider
ſtand an Ruhr und Rhein verurſacht.

Es kann gar nicht zweifelhaft ſein, daß es ſich hier nicht
etwa nur um eine Frage des politiſchen Verantwortungsgefühls
oder gar nur perſönlichen Taktgefühls, ſondern daß es ſich vor
allem darum handelt, ob und wie weit der ſächſiſche Miniſter
präſident ſich gegen die Strafgeſetze vergangen hat. Wenn
Deutſchland noch ein wirklicher Rechtsſtaat ſein ſoll, dann x
der Oberreichs anwalt dieſe Angelegenheit ungeſä
unterſuchen.

Blutige S5uſammenſtöße in Dresden
Dresden, 11. September.

Heute mittag kam es vor dem Rathaus in Dresden zwiſchen
demonſtrierenden Erwerbsloſen und der Landespolizei zu blu-
tigen Zuſammenſtößen. Der „Revolutionäre Erwerbs-
loſenrat“ hatte am Vormittag eine Verſammlung der Erwerbs-
loſen veranſtaltet. Jm Anſchluß an dieſe wurden die Teilnehmer
in einem Demonſtrationszuge vor das Rathaus geführt.

Da von dem Polizeipräſidenten gegen den „Revolutionären
Erwerbsloſenrat“ das Verbot der Verſammlung
unter freiem Himmel erlaſſen worden war, mußte
dem Demonſtrationszug entgegengetreten werden. Ein Aufge
bot grüner Polizei wurde bei ſeinem Erſcheinen von den Demon
ſtranten mit einem Hagel von Steinen und Flaſchen
empfangen. Die Beamten wurden umringt und mit Zaunlatten
geſchlagen. Schließlich gab ſie zunächſt Schreckſchüſſe in die Luft
ab, mußte dann aber die Waffen gegen die Angreifer richten.
Es gab eine größere Anzahl Verletzter. Jn Autos
wurden 7 Schwer verletzte fortgebracht. Gerüchtweiſe ſind
auch Tote zu verzeichnen.

Bedrohung der „Dresdener Neueſten
Nachrichten“

Eigene Drahtmeldung.
Dresden, 11. September.

Wie jetzt bekannt wird, war der Führer der heutigen Er
werbsloſendemonſtration der bekannte Agitator Bellmann,
der wiederholt feſtgenommen, aber immer wieder begnadigt
wurde. Jn das Friedrichſtädtiſche Krankenhaus ſind acht Ver
letzte eingeliefert worden. Lebensgefahr beſteht keine. Auch
in den Nachmittagsſtunden umlagerten wieder Demonſtranten in

Gruppen das Rathaus. Die Geſchäfte in der Nähe
Rathauſes haben ihre Läden geſchloſſen.

Die „Dresdener Neueſten Nachrichten“ ſchreiben:
Während des Druckes der Zeitung drangen eine Anzahl Demon-
ſtranten in die Druckerei ein und ebenſo in die Redaktion
und verlangten unter Gewaltandrohung- einen Widerruf
des auf Grund der polizeilichen Angaben veröffentlichten Be-
richtes und forderten durch Extrablatt die Mitteilung, daß
aus der Menge ein Schuß gefallen ſei, zu widerrufen,

„Das geſtohlene Geſicht“
Roman von ElCorrel.

Heinrich Henn ſah im Spiegel, wie er erblaßte. Er
mußte faſt lachen. War er ſo „anfällig“? Kein Wunder
bei dieſer Askeſe. Der Fürſt ließ ihn ja nicht aus den
Augen und verargte oder vereitelte ihm jedes Abenteuer.

Die blonde Venus war ihm deſſenungeachtet wohl
überhaupt unerreichbar. Er hatte nichts zu bieten, was ſo
ein Weib reizen könnte. Da mußte man zum wenigſten
ein Negerfürſt ſein.

Was aber war er? Wie ſchrieb die Mutter?
„Ein Mann der Zukunft!?“ Ach nein, liebes Mutterle,
dein Junge iſt eigentlich nichts anderes, als ein beſſerer
Kammerdiener einer landesflüchtigen, obſkuren Fürſtlich-
keit

Heinrich Henn griff nach dem Brief, der offen auf dem
Tiſche lag. Er war geſtern gekommen und hatte ihm ziem-
lich die Laune verdorben. Mütter ſollten nicht allzu ver
trauensſelig, allzu optimiſtiſch ſein Sie ſollten öfters
ſchreiben: „Junge, ich weine um dich!“

Unwillkürlich hafteten Heinrichs Augen an den mütter-
lichen Zeilen. Ja, er begann zu leſen:

„Mein lieber Heinerl Endlich wieder einmal ein
Brief von Dir, mein Junge! Weißt Du auch, daß es faſt
rund drei Monate waren, ſeit Du mich ohne Nachrichten ge-
laſſen haſt? Aber ich tröſtete mich und ſagte mir, Dein
Leben iſt abwechslungsreich und verantwortungsvoll, und
ſo findeſt Du wenig Zeit und Sammlung für Familien
briefe. Du biſt nun ſchon zwei Jahre in Deinem gewiß
nicht leichten Amt, in 58 die Not Dich drängte, mein
armer Sohn! Du nernſt Dein Amt als Sekretär des
Fürſten ja ſelber ſtets eine „Uebergangsſtation“, und die
Zeit iſt vielleicht nicht mehr fern, wo Du wieder zu Deinem
Studium zurückkehren kannſt. Du biſt ein Mann der Zu
kunft, mein lieber Heinrich und mit Deinen Gaben berech-
tigt und berufen, die Karriere zu machen, die Dein Vater
für Dich vorausſah. Ach, daß er nicht auch vorausſah, was
uns bei ſeinem Tode drohte Daß Du gezwungen
warſt, Dein verheißungsvolles Studium abzubrechen und
jene Stellung ehmen, um Dir Dein Brot und weitere

Studienmittel zu erwerben und auch Deine verarmte
Mutter zu unterſtützen. Was ſollte ich wohl ohne Deine
Hilfe machen, mein Heinrich? Alle meine anderen Kinder
denken nur an ſich. Du als mein Jüngſter biſt die einzige
Stütze meines Alters.

„Weshalb aber ſchreibſt Du mir ſo wenig von Deinem
Fürſten? Er muß ein edler und gütiger Menſch ſein, zu
urteilen nach den wenigen Bemerkungen, die Du machteſt.

Hans fragte mich kürzlich, ob Dein Fürſt Vouzſo ver
wandt ſei mit jenem griechiſchen Fürſten Vouzſo, von dem
man einmal eine Skandalgeſchichte in den franzöſiſchen
Zeitungen geleſen habe? Der ſeinen Bruder erſtochen
oder erſchoſſen haben ſollte? Hans als Juriſt intereſſierte
ſich für den myſteriöſen Fall, der nicht aufgeklärt wurde.
Weißt Du etwas darüber? Es würde Hans ſehr inter
eſſieren, Näheres zu hören. Vielleicht ſchreibſt Du einmal
Deinem Bruder!“

Aus ſeiner Brieflektüre wurde Henn jäh durch das be
kannte Klingelzeichen dreimal wiederholt geriſſen.

Heinrich lächelte etwas verſtört
Man rief nach dem „Mann der Zukunft“ vulgo Kam-

merdiener

Er zog ſchnell den Roq über, denn der fehlte noch zu
ſeinem ſonſt vollendeten Anzug und folgte dann in ſeiner
korrekten, immer ruhigen Haltung dem Rufe.

Der Fürſt erwartete Henn in ſeinem Arbeitszimmer.
Er war zum Ausgehen fertig, in Regenmantel und Hut.
Er trug eine blaue Sonnenbrille, Handſchuhe und eine Reit-
gerte in der Hand.

„Jch fahre aus“, ſagte der Fürſt, wie meiſtens nur
halblaut ſprechend. „Schreiben Sie bitte inzwiſchen nach
Athen Schreiben Sie, was Sie für gut befinden.
Schreiben Sie, daß ich krank ſei oder tot Daß ich ver
ſchont werden will. Schreiben Sie, was Jhnen einfällt.
Jch kann mich nicht mehr damit befaſſen! Oh, wenn ich
Sie nur erſt von dieſer peinlichen Aufgabe befreien könnte!

Sie iſt peinlich, nicht wahr? Doch! Sie wollen mich
nur nicht beſchämen Und ich kann Jhnen nie genug
danken. Nie äußern Sie einen Wunſch. Jhre Wunſchloſig-
keit macht arm

dernfalls der Zeitung und dem Chefredakteur ſchwerrrrü rinnen den Abend Die
Redaktion entgegnete, daß es ſich um einen amtlichen Polizei
bericht handelte, den zu widerrufen ſie keine Veranlaſſung

ätte.hät

Arbeitsbeginn im preußiſchen Landtag
Kommuniſtiſche Rüpeleien gegen Leinert.

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 11. September.

Nach einem Beſchluß des Aelteſtenrates des preußiſchengandlehes ſoll der ar Sitzungsabſchnitt bis zum
Sonnabend ſie Woche dauern. Am Donnerstag

litiſche Ausſprache ſtattfinden, beiFra iſch ek über die
334 Uhr mit
aus dem be

Präſident

wird eine große
der der iniſterpräſident eine
politiſche Lage abgeben wird.

Präſident Leinert eröffnet die Sitzung W
der Mitteilung, daß der Abg. Eichhoff (Dtſch. Vp.)
ſetzten Gebiet ausge wieſen worden iſt. Der hat
ſofort Verwahrung beim Auswärtigen Amt eingelegt und dieſes
hat durch die diplomatiſchen Funktionäre in Paris, London und
Hrüſſel bei der franzöſiſchen, engliſchen und belgiſchen Regierung
Beſchwerde führen laſſen.

Abg. Dr. Meier Oſtpreußen (Komm.) verlangt, daß de
Präſident dieſelbe Energie entwickle, wenn es ſich um die Ver
haftung kommuniſtiſcher Abgeordneten auf Gebiet
handele. (Stürmiſche Zuſtimmung der Kommuniſten.) Erſt vor
wenigen Wochen ſei der Abg. Schulz Neukölln (Komm.) nicht
nur verhaftet, ſondern gefeſſelt worden.

Anträge der Kommuniſten auf ſoforti
wehrmaßnahmen gegen den uch er werden vom
Plenum abgelehnt. Bei der Beratung der Statiſtik der
Durchführung des Reichsſiedlungsgeſetzes, die den Landerwerb,
die Begründung neuer Anſiedlung von Moor und Oedland und
die Beſchaffung von Pachtland für die landwirtſchaftlichenArbeiter behandelt kommt es zu ſcharfen Zuſammenſtößen

iſchen dem kommuniſtiſchen Abgeordneten Katz und demHraſtdenten Leinert, dem von den Kommuniſten geſchä
ordnungswidriges Verfahren vorgeworfen wird. Bei der r
ratung der Mitteilung über die Tprrung der Tarife für die
Gebühren der Kreisärzte und Chemiker fordert

Abg. Dr. Weil (Soz.) andere Durchführung der Wertkbeſtän-
digkeit für dieſe Gebühren. Die Vorlage wird dem Bevölkerungs-
ausſchuß überwieſen, dazu die ſozialdemokratiſchen Anträge auf
Schaffung einer Arbeits gemeinſchaft für ſämt
liche Wohlfahrts- und ſozialen Einrichtungen. Gleichfalls der
Ausſchußberatung überwieſen werden die Verordnungen überveränderte Feent der Gebühren der Gerichte, Notare, Rehts

anwälte und Gerichtsvollzieher.
Bei Beratung der Ausführungsbeſtimmungen zum Be

amtendienſteinkommengeſetz fordert
ch A r Art r rfeſrans der monatichen Ge hlung eine andere affelung der Ge-hälter e Anterbenmten. 5

Die Vorlage geht an den Beamtenausſchuß. Ohne weſent
liche Ausſprache werden ſodann in erſter und zweiter Leſung
angenommen die Entwürfe über die Abänderung von Ge-
richtsgemeinſchaftsverträgen und über den Sitz des Landes
kulturamtes für die Provinz Pommern.

Nach Erledigung kleinerer Vorlagen beantragen die Kom-muniſten, die im Zauſ anweſenden Betriebs- und Er-

werbsloſenräte im Plenum zu hören. Bei der Ab
u des r erhebt ſich auf den Tribünen, auf
denen Mi glieder der Betriebsräte Platz genommen hatten, ein
ohrenbetäubender Lärm. Heftige Drohungen und wüſte Schimpfworte werden in den Saal geſchleudert ſo daß minutenlang die

Worte des Präſidenten im Saal ungehört verhallen. Von den
Kommuniſten werden Hochrufe auf die Revolution ausgebracht,
während die Tribünen geräumt werden.

Morgen 1 Uhr. Kleinere Vorlagen. Schluß 387 Uhr.

Keſſelexploſion in Offenbach
Frankfurt a. M., 11. September.

Wie die Frankfurter Zeitung“ aus Offenbach meldet,
entſtand am Nachmittag in dem Werk Oehler, einer Filiale der
Chemiſchen Fabrik Griesheim-Elektron, aus bisher noch nicht
feſtgeſtellter Urſache eine heftige Exploſion eines Ammo-
niakkeſſels, durch die fünf Arbeiter ſchwer verletzt wurden.

Eine Ehetragödie in der amerikaniſchen Plutokratie
New Dork, 11. September.

Geſtern morgen wurde in ihrem Landhauſe in Scikuate
(Maſſachuſetts) die Multi-Millionärin Elſe Diſher von ihrem
Manne ermordet, der daraufhin Selbſtmord beging.

Beratung von Ab

„Durchlaucht überhäufen mich mit Güte und Ver
n.“

„Durchlaucht iſt ein armer Teufel!“ Er wandte ſich
ſchnell zum Schreibtiſch und reichte dann Henn einen kleinen
gold glänzenden Gegenſtand.

„Nehmen Sie das heute von mir an, Heinrich Henn
Jhr Auge haftete ſchon manchmal mit Wohlgefallen

daran. Und wie Sie es heute früh in der Hand hielten,
dachte ich: Es muß ſein werden. Jch kann Jhnen ja ſonſt
mit nichts vergelten Nicht wahr, Sie nehmen es an
und tragen es ſtets auch wenn ich nicht mehr bin

Trotz der dunklen Brillengläſer ſah Henn den ver
lorenen und doch angſtvoll geſpannten Blick des Fürſten
auf ſich gerichtet. Dieſer Blick, den Henn nie ohne ein ge
wiſſes Grauen und doch Erbarmen wahrnahm, zwang ihn
auch jetzt in ſeinen unheimlichen und ſchmerzhaften Bann
Unfähig, nur ein Wort zu erwidern, neigte er ſich über die
Hand des Spenders

Dann geleitete er den Fürſten zum Wagen, der vor
der hinteren Parkpforte, geſchloſſen und mit zwei Rappen
beſpannt, wartete. Alles war ſchwarz an dem Wagen
Kutſcher und Lakai in ſchwarzer Dreß. Man glaubte, eine
Trauerkutſche zu ſehen.

Vorſichtig kroch der Fürſt in das verſchloſſene Kupee,
nickte Henn durchs Fenſterchen zu und zog dann den weiß
ſeidenen Vorhang vor. So machte Porphyrio Fürſt von
Vouzſo ſeine ſtundenlange einſame Ausfahrt.

Als Heinrich Henn zurück durch den tauig duſtennr
mit lenzgrünen Wipfeln morgendlich rauſchenden Pa r
ſchritt, betrachtete er das glänzende Ding, das der Fü
ihm geſchenkt hatte. Reich mit funkelnden Edelſteinen
mit einem Namenszug in Brillanten geſchmückt.

Ein koloſſaler Wert

ein einziges Stück würde dich wieder zum freien
machen. Wenn er es nun verkaufen würde, wieder an
Studium aufraffen, ſeinen Doktor machen eine bürger
liche Exiſtenz begründen

GSortſetzung folgt.)

das Pr
äſterium

an smannſe

ehung d



wer
Die

Polizei
laſſung

dtag

r monat-
er Ge
weſent

r Leſung
von Ge-
Landes

die Kom
nd Er-
der Ab
nen, auf
itten, ein
Schimpf

nlang die
Von den

Sgebracht,

Uhr.

mber.

ch meldet,
Filiale der
noch nicht
s Ammo-
den.

ttokratie

mber.
1 Scikuato
von ihrem
ng.

und Ver

andte ſich
en kleinen

rich Henn
hlgefallen
id hielten,
n ja ſonſt

den ver
s Fürſten
tie ein ge
wang ihr

Bann
über die

der vor
i Rappen
n Wagen
ubte, eine

ne Kupee,
den weiß
Fürſt von

duftenden,

den Park
der Fürſt

einen und

s an dem
dacht: S
en Manne
vieder ſein

ne bürger

Film Wie leicht

4
die Haftung des ſächſiſchen Staates für den
ghaden durch die Hölzbanden abgelehnt

„Lediglich nach dem öffentlichen Recht Sachſens.“

(Nachdruck verboten.)
Auf Grund von Schadenserſatanſprüchen, die eine Reihe
Firmen in Markneukirchen gegen den Sächſiſchen

tagt erhoben hatte, hatte ſich das Sächſiſche Oberlandesge-
ſowohl wie das Reichsgericht mit der Entſcheidung

per befaſſen, ob die durch die Hölzbanden im ſächſiſchen
in in der Zeit von Mitte März bis gegen Mitte April
M verurſachten Schäden vom Säghſiſchen Staat zu erſetzen

Je Kläger behaupten, der Schaden, welchen ſie durch das
egrecheriſche Treiben des Hölgz und ſeiner Banden erlitten
en ſei darauf zurückzuführen, daß die ſächſiſchen Miniſter
e Verletzung der ihnen obliegenden Amtspflichten das recht
e Eingreifen von Polizeikräften und Truppen nicht ver

t hätten.

dachdem das Landgericht Plauen die Klage abgewieſen,
auch das Oberlandes gericht Dresden im näm-

n Sinne entſchieden. Das Oberlandesgericht verneint
idriges Verhalten der ſächſiſchen Miniſter gegenüber

gägern und zugleich die Haftung des Sächſiſchen Staates
Art. 181 der Reichsverfaſſung, verbunden mit S 8389
es fährt aus: es beſtehe kein Anhalt dafür, daß die Mi

e ſich bei ihren Entſchließungen von den Beweggründen
n leieten laſſen, daß ſie wie behauptet den Aktions-
üſſen nicht vorgreifen und ihnen den Ruhm der Beſeiti-
der Hölgſchen Banden verſchaffen wollte. Vielmehr ſeien

und war ein wand freie Erwägungen poli-
ger Natur für die Miniſter ausſchlaggebend geweſen.

a hätten gefürchtet, daß ein gewaltſames Einſchreiten im Hin
auf den KappPutſch von großen Volksteilen mißdeutet

ben und zu neuen Unruhen führen könnte. Hinter der zu
endem Rückſicht auf das Geſamtwohl hätten aber die Jnter
m des Einzelnen zurücktreten müſſen, ſodaß in dem Ver
in der Miniſter den Klägern gegenüber eine Amtspflicht
ung nicht gefunden werden könne.
das Reichs gericht hat die gegen die vorliegende Ent
ung eingelegte Reviſion der Kläger zurückge
ſeſen und ausgeführt, daß die Frage, ob unker den darge
u Umſtänden eine Dienſtobliegenheit der Miniſter die Be
rung gegen Angriffe auf das Eigentum zu ſchützen, den
enen gegenüber beſtanden hat, ſich lediglich nach dem
ffentliche n Recht Sachſens beantwortet und dem
Megebiet der Reviſion vor dem Reichsgericht verſchloſſen

Die gerettete Republie
be Jena, 11. September.

i n in der Oberrealſchule der Oberſchulrat Schnobel
forſchte in allen ſſenräumen nach „regk

hnätren Bildern“. Vor allem wurde aus der Oberprima
worgügliches Bildnis Bismarcks durch die Staatsgewalt ein
wen obwohl es nicht Staats ſondern Klaſſeneigen-
m war, ein Preis ſportliche Leiſtungen, den die Klaſſe
in ortfeſt errungen hatte.Werha des Miniſterialbeauftragten hat bei den

zülern eine größere r für die thüringiſche Re
i ausgelöſt. Aus dem Schaukaſten einer unteren Klaſſe
e eine Burg aus Pappe (1!), die von den Schülern gekertig
den war, entfernt. Ferner verfielen dieſem Schickſal ein
d Gebet vor der Schlacht“ und eines mit der Unterſchrift
r helft uns“, darſtellend einen Soldaten mit Stahlhelm.

Ran wird hier an die Abbildung des Reiterſtandbildes des
on in einer Klaſſe des Gymnaſiums erinnert, die ſchon

längerer Zeit der Beſchlagnahme verfallen iſt, weil auchſer en 1475 verſtorbene alte Venetianer einen Stahl
hätte das zu einer antirepubli-

euchung der thüringiſchen Jugend führen könnte!

Verbot des Wickingbundes
Weimar, 11. September.

das Preſſeamt Thüringen teilt mit: Das thüringiſcheäſterium 57 Jnnern wird den Wickingbund, die ſogenannte

memannſchaft und die Knappmannſchaft, die ſich als Fort
ehung der Organiſation 0 (Grigade Ehrhardt) ent-
t haben, verbieten.

Die Herren der Situation
Jena, 11. September.

Nachdem die Kommuniſten aus Gotha r waren,
gen ſie, etwa 1000 Mann ſtark, in geſchloſſenem Zuge nach dem
irktplatz, wo der Reichstagsabgeordnete Höl lein eine Brand

x hielt, in der er ſich damit brüſtete, daß die Kommuniſten
uch ihr geſchloſſenes Auftreten in Gotha bewieſen hätten, daß
e Herr der Situation und in der Lage wären, ſich der

ehtsfront in Thüringen, die „frech ihr Haupt erhoben“
n geſchloſſen und wirkſam entgegenzu-
ellen.
Eine dem Jungdeutſchen Orden abgenommene Ordensfahne
in Triumphe durch die Straßen getragen worden. Die
inmuniſten zogen geſchloſſen nach ihren Bezirken ab (6 Be-
h. Es wurde ihnen ſtrengſte Anweiſung gegeben, nicht ein

t ſondern geſchloſſen nach ihren Quartieren abzugziehen.

Neulandtag in Eiſenach
Eiſenach, 11. September.

Unterhalb der Warkburg ſchaut das ſchöngelegene Neuland-
u auf Eiſenach und die Berge des Thüringerlandes. Es iſt

lſtätte einer Bewegung für innere Erneuerung auf
eeliſch-chriſtlichem Grunde und ruft die Jugend beiderlei Ge
echts und alle deutſchfühlenden Frauen und Männer zum
ny fe für ſolch inneres Neuwerden auf. Wer die Ziele der
mndbewegung, die Arbeitsweiſe der Neuländer und ihr

ſammenleben in wahrhaft chriſtlichem Geiſt kennen lernen

will, hat dazu am beſten Gelegenheit an dem im Herbſt jeden
Jahres ſtattfindenden „Neulandtag“.

Jn dieſem Jahre ſoll er vom 29. September bis 6. Oktober
alle vereinen, die des Vaterlandes Not auf dem Herzen tragen.
Er ſteht unter dem Leitgedanken des Schillerwortes:

„Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern,
in keiner Not uns trennen und Gefahr.
Wir wollen frei ſein, wie die Völker waren,
ger den Tod, als in der z leben.

ir wollen trauen auf den höchſten Gott
und uns nicht fürchten vor der Macht der Menſchen.“

Dem Geſamtthema ordnen ſich folgende Einzel-
vorträge unter: 1. Einheit des Volkes. (Dr. Lhotzky).
2. Einigkeit des Volkes. Wilhelm Kotzde). 8. Freiheitsgefühl
und Freiheitskämpfe in deutſcher Geſchichte. (Geheimrat Prof.
D. Fr. Schäfer). 4. Was leiſten wir zur Befreiung aus der
gegenwärtigen Knechtſchaft? (Geheimrat Prof. Dr. D. Schäfer).

Vom Vertrauen auf Gott. (Guida Diehl). 6. Von der Furcht
loſigkeit. (Pfarrer Röhrig).

Der Sonntagmorgen führt die Teilnehmer auf die Wart-
burg zum Gottesdienſt und gibt damit die Grundſtimmung der
Tagung an. Jeden Tag wird ein Vortrag gehalten mit einer
z daran ſchließenden eingehenden Ausſprache. Längere und
ürzere Spaziergänge ins herrliche Thüringerland ſorgen für

körperliche und bringen die Teilnehmer in Frohſinn
und ernſtem Gedankenaustauſch einander näher. Der Abend
vereint ſtets alle zu edler Geſelligkeit. Mit dem Neulandtag
wird eine Ausſtellung von künſtleriſchen Handarbeiten und kunſt

Gefahr der Schließung der Wartburg!
Eiſenach, 11. September.

Wiederum hat die raſende Geldentwertung die Wartburg,
die Stätte höchſter deutſcher Geiſteskultur, trotz der ſcheinbar
hohen Einnahmen im Sommer in die tiefſte Not geſtürzt.

Den Führern iſt zum 1. Oktober 1928 gekündigt,
da die Mittel fehlen, ſie weiter zu beſolden. Der junge Verein
der Freunde der Wartburg'“, der es ſich zur Aufgabe
gemacht hat, die Burg architektoniſch und künſtleriſch zu erhalten,
hat beretts ſeine freiwilligen Spenden in Höhe von etwa 2 Mil-
lievden Mark für die bauliche Ausbeſſerung der Burg und die
Erhaltung und Wiederherſtellung der berühmten Fresken Mo-
ritz von Schwinds ausgegeben bezw. feſtgelegt. Seine Mittel
ſind für dieſes Jahr erſchöpft.

Alle Kulturfreunde des Jn- und Auslandes, die mithelfen
wollen, die Wartburg für die Allgemeinheit zu erhalten, werden
aufgerufen, ſchnellſftens Spenden an den Verein „Freunde
der Wartburg E. V., Eiſenach, Rathaus“, Poſtſcheck
konto Erfurt 25 898 zu ſenden.
Eingehen der Lungenheilſtätte in Oranienbaum

Oranienbaum (Anh.), 11. September.
Unter dem Druck der ungeheueren Teuerung und der rapide

wachſenden Geldentwertung wird wahrſcheinlich die vom an
haltiſchen Verein zur Bekämpfung der Lungentuberkuloſe hier
ſeit Jahren unterhaltene Lungenkeilſtätte, die äußerſt ſegens
reich gewirkt hat, demnächſt ihren Betrieb einſtellen müſſen.

Die Verpflichtungen und künftigen Koſten ſind ſo ungemein
groß, daß ein Weiterbeſtehen nicht möglich erſcheint, wenn ſich
nicht die Gemeinden und die Großinduſtrieunternehmungen der
Umgebung, deren Arbeiterſchaft die Heimſtätte in erſter Linie
zuguüte kam, mit großen Geldmitteln für den Weiterbeſtand ein
ſetzen. Es ſind aber zurzeit wenig Ausſichten vorhanden,
daß die für den Weiterbeſtand erforderlichen
Summen ſichergeſtellt werden können.

Halberſtadt, 11. Sept. (Diebe und Hehler.) Ein hie-
ſiger Rohproduktenhändler wurde wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei feſtgenommen.
gekauft, die von den Verkäufern geſtohlen waren. Die Diebe
wurden in Goslar feſtgenommen. Die Metalle ſind nach
Magdeburg weiterverkauft worden.

Wernigerode, 11. Sept. Eine Familientragödie)
ſpielte ſich vor einigen Tagen bei den Marmorwerken Steinerne
Renne ab. Dort erſchoß ein 88 jähriger Kraftwagenführer
aus Hamburg ſeine mit ihm erſt kurze Zeit verheiratete 28jährige
Ehefrau und ſein 6 Wochen altes Kind. Nach den amt
lichen Unterſuchungen hat der Mann nach ſchriftlichen Aufzeich-
nungen der Frau dieſe mit ihrer Einwilligung erſchoſſen. Not
war nicht die Triebfeder des Unglücks.

Kaſſel, 11. Sept. Selbſtmord aus Furcht vor
Strafe.) Ein Einbruch in Gertenbach bei Hedemünden hat
für den Täter ein ſchreckliches Ende gefunden. Zwei ſchon oft
vorbeſtrafte ſchwere Jungen aus Kaſſel, Händler Fritz Krauſe
und Arbeiter Müller, hatten 11 Hühner geſtohlen, ſie gleich ab
geſchlachtet und waren dann abgefahren, um ſie in Kaſſel auf
dem Wochenmarkt zu verkaufen. Jn Münden erreichte ſie aber
ſchon ihr Schickſal, ſie wurden dort verhaftet. Als ſie in Kaſſel
vom Bahnhof in einen Polizeiauto nach dem Gefängnis gebracht
werden ſollten, zog K. plötzlich einen Revolver und
tötete ſich durch einen Schuß in den Kopf.

Saalfeld, 10. September. (Liebevolle Eltern?) Auf
dem hieſigen Bahnhof kam vor einigen Tagen mit einem von
Gera kommenden Zuge ein neun bis zehn Jahre altes taub-
ſtummes Kind ohne Fahrkarte an. Niemand weiß, woher das
Kind ſtammt.

Löban, 10. September. (Familiendrama.) Jm Stadt
teil Neue Sorge mißhandelte der Ehemann F. ſeine Frau ſchwer.
Um weiteren Mißhandlungen zu entgehen, wollte die Frau aus
dem Fenſter ſpringen. Der Mann hielt ſie am Kleid zurück.
Das Kleid riß, und die Frau ſtürzte kopfüber in den Hof hinab.
Sie erlitt ſchwere Verletzungen.

Leipzig, 11. Sept. (2000 Betriebseinſtellungen.)
Jm Laufe des Monats Auguſt ſind mehr als 2000 Anzeigen über
geplante Betriebsſtillegungen beim ſächſiſchen Arbeitsminiſterium
eingegangen. Es ſind daher zahlreiche Entlaſſungen ſür Sep-
tember zu erwarten. Nach dem letzten Arbeitsmarktbericht ſind
auch in der letzten Woche wieder ſtarke Betriebsein-
r und Entlaſſungen vorgenommen wor-en. Sogar in der Landwirtſchaft läßt die Nachfrage nach Ar
beitskräften nach, da die Erntearbeiten größtenteils beendet ſind.
Offene Stellen hat nur noch die Hauswirtſchaft zu vergeben, doch
ſcheitert die Stellenbeſetzung hier meiſt an der Lohnfrage.

Halle und Amgebung

gewerblicher Kleidung verbunden Ein Teil der Sachen iſt käuflich.

Er hatte in Goslar Metalle.

Halle, 18. September.

Ein nachahmenswertes Beiſpiel
Wie hilft man den in größter Not befindlichen alten Leuten

in Halle
Der Tag der Auszahlungen der Altershilfe rückt immer

näher! Die Sorge, den 250 der Altershilfe angeſchloſſenen alten
Leuten eine Unterſtützung geben zu können, die die allergrößten
Nöte bannt, wird immer größer, denn es fehlt an Mitteln.
Schüler der Johannesſchule in Halle ſind nun auf die aus
gezeichnete Jdee gekommen, die Scheine mit niedrigem Wert, die
jetzt vollkommen wertlos geworden ſind, zu ſammeln. Jn
kurzer Zeit waren aus zwei Klaſſen für rund 4 Millionen Marl
ſolcher Scheine beieinander. Jedermann hat noch ſolche Scheine
liegen. Wie wäre es, wenn dieſe zu Gunſten der Altershilfe
auf der Geſchäftsſtelle, Magdeburger Straße 21, abgegeben
würden Gewiß würde manch ſtattliche Summe zuſammen
kommen.

Viel mehr als es bis jetzt der Fall war, müßten alle die
jenigen, die dazu in der Lage ſind, Monat für Monat einen
beſtimmten Betrag der Altershilfe opfern!

Nenerwerbungen der Univerſittäts-
Bibliothek Halle

Wochenausſtellung vom 10. bis 15. September.
Tokyo Jmperial Univerſity Calendar 1922-23. 1923.

Potthoff u. Schindhelm: Thüring. Beamtenrecht. 1923.
Schauſpielerleben, Erinnerungen von J. A. Chriſt. 1912. Die
Dichtungen d. Königs Johann von Sachſen. 1880. Heuſinger,
E.: Sagen aus dem Werratale. 1923. Seidel, W.: Erinne-
rungen an H. Seidel. 1912, Wolzogen, E. v.: Wie ich mich
ums Leben brachte. 1922. Strindberg, Werke: Jugend-
dramen. 1923. Plumer, W.: Memorandum of Proceedings
in the U. S. Senate. 1803--07. 1923. Kohl, J. G. Nordweſtdeutſche Skizzen. 1909. Hedin, Sven: Southern Tibet.
Maps. 1923. Fiſchel, E. L.: Mittelrhein. Plaſtik. 1923.
Schrade, H.: St. Lochner. 1922. Oldenbourg, R.: Thomas de
Keyſer. 1911. Grimſchitz, B.: J. L. v. Hildebrandt. 1922.
Frey, D.: J. B. Fiſcher v. Erlach. 1923. Klein, F.: Geſ.
mathem. Abhandl. 1921. Kowalewski, G.: Die komplexen Ver-
änderlichen. 1923. Berichte d. dt. botan. Geſellſchaft. Bd. 6 ff.
1908 ff. Duisberg, C.: Abhandl., Vorträge, Reden. 1923.
Journal of comparat. Neurology. Vol. 24 ff. 1914 ff.
Kobahaſhi, U.: Military Jnduſtries in Japan. 1922. Brade, L.
Jlluſtr. Buchbinderbuch. 1921. Geſchäftsberichte d. dt. Bank.
1900 ff.

Unſere Spenden. Für die Ruhrhilfe wurden in unſerer
Geſchäftsſtelle eingezahlt: 2 Millionen als Sammlung der deutſch
nationalen Beamtenſchaft, 500 000 Mark v. Stein, 1 Million Un
genannt, zuſammen 325 Millionen Mark; für Frau Kapitän
v. Müller, für das Moltke- und Schlageter-Denkmal je 500 000
Mark von Zickert.

Die Buchhändlerſchlüſſelzahl 6 Millionen. Der Börſen-
verein deutſcher Buchhändler hat die Schlüſſelzahl mit Rückſichi
auf die geſtiegenen Produktionskoſten ab 11. September auf
6 Millionen erhöht.

Kirchliche Nachrichten
Stephanuskirche, Wettinerſtr. Montag, den 10. Sept. b

Freitag, den 14. Sept. jeden Abend 8 Prediger Graf aus
Amerika.

Aula des Stadtgymnaſtums, Sophienſtr. 37, Mittwoch, den
12. Sept. und Freitag, den 14. Sept., nachm. 2 Uhr Gebetsſtunde
Prediger Graf aus Amerika.

Peißnitzturnſpiele der halliſchen Volks und
Mittelſchulen

Die am Sonntag um 283 Uhr auf der Peißnitz nnenden
Turnſpiele der halliſchen Volks- und Mittelſchulen erhalten einen
ganz beſonderen Charakter durch die Bekanntgabe der Sieger
in den Reichsjugendwettkämpfen vom 13. und 14. Sep-
tember. Der Reichspräſident hat den beſten zwanzig von je
hundert Kämpfern eine Ehrenurkunde in Ausſicht geſtellt. Da
neben ſoll ein Fünftel der beſten Zwölfermann ſchaften
aus dieſen Kämpfen durch eine Ehrenurkunde des Arbeitsaus-
ſchuſſes ausgezeichnet werden. Dieſe künſtleriſch ausgeführte
Urkunde zeigt im Kopf die Moritzburg nach einem Entwurf des
halliſchen Künſtlers Karl Eckſtein. Der Arbeitsausſchuß für
die Peißnitzturnſpiele bittet unter Hinweis auf die Vorkommniſſe
des vorigen Jahres alle Zuſchauer ebenſo dringend als höflich, die
durch Grenzfahnen abgeſteckten Spielfelder unter allen Umſtänden
zu beachten und nicht zu betreten, damit die Jungen und Mädchen
ungehindert dem Spiel ſich hingeben können.

Reichsjugendwettkämpfe.
Nachdem der Unterrichtsminiſter im Einvernehmen mit dem

Reichsvat für Leibesübungen den Schülern die Abhaltung von
Reichsjugendwettkämpfen empfohlen hat, werden die halliſchen
Volks und Mittelſchulen in dieſem Jahre eigene Wettkämpfe
einrichten. Dieſe ſollen am Donnerstag und Freitag,
dem 13. und 14. September, von 1 Uhr ab im Stadion abge
halten werden.

Die Eltern der Schüler ſowie alle Freunde des Sportes ſind
zu dieſer Veranſtaltung freundlich eingeladen.

Abwanderung eines Rennſtalles. Der äußerſt umfang
reiche Ehrenfriedſche Rennſtall hat ſeine Zelte in Deutſchland
abgebrochen. Abenteurer, Atta Troll, Jnnoceng, Lämmergeier,
Lorenzo, Szeged und Flaggenſec haben die Stallungen des
Trainers W. Thiede in Karlshorſt bereits verlaſſen und ſind
ebenſo wie die Traberpferde Ebonit, Allenſtein und Pupille
bereits auf dem Wege nach Karlsbad, während Herero, Jburgy
und Columbus am Dienstag nachfolgen ſollen.

Warum iſt Feurio allen anderen Haus
haltſeifen überlegen?
Well Feurio die Wäſche nicht angreiſt
und im Gebrauch viel ſparſamer iſt.
Feurio Haushaltſeife enthält 802 Fett.

Vexreinigte Jeifenfabriken Stuttgart A.G.



Danzig Devisen
9 Danzig, 11. September.

New Hork 70822600 711 33082000Polen Noten 22942 50 er n er
n v Paris 8990000, 4010000
Markbewertung in New Hork

New DYork, 11. Sept., 10 Uhr (4 Uhr nachm

1 pt. M. E. Z.).heutige Börſe eröffnete mit einer Markbewertu von1,875 B. Dieſe Notierung entſpricht einer 38

Dollarparität von 61 538406

Berliner AKbenddeviſen
Berlin, 11. September.

An der Nachbörſe wurden um 538 U bei kleinſt

r leinſtW und fortgeſetzt ſteigender Tendenz ſende gurſe Wage
mfterdam 34,5 Mill. London 400 Mill., New York 89 Mill.

Umrechnungskurs für die
Deviſennotverordnung

ger ar W Berlin, 11. September.
Der für die ührung der Deviſenordnung maßgebende

amtliche Mittelkurs iſt am 11. September 66 200 000 iehH. Z.“ vom 1. September. r
Das ruſſiſche Wechſelrecht

u „Berichte aus den neuen Staaten melden aus Peters

Art. 1. Der Wechſel iſt ein auf eine Geldſumme lautendes
Wertpapier, welches nach den Vorſchriften der vorliegenden Ver
ordnung und unter Entrichtung der feſtgeſetzten Stempel-
gebühr ausgeſtellt wird. Wechſel können eigene oder gezogene
r Für e räh ſind eine beſondere Haftung dev Wechſel-

uldner und eine ſondere Art des Verfahrensre erfahrens feſtgelegt.
Art. 2. Der eigene Wechſel muß bei ſonſtigem Ver„luſt der Wechſelknaft folgendes beinhalten: d
a) Ort und Datum der Ausſtellung,

b) Bezeichnung der ausgeſtellten Verpflichtung als Wechſelin jener Sprache, in der die Urkunde ausgeſtellt Wird v

e) das durch keinerlei Klauſel und Bedingung begrenzteausdrückliche Verſprechen des Ausſtellers, die angegebene Getd-

ſumme, ausgedrückt in Goldrubel oder einer Valuta, die inner
halb der Sowjetunion Geltung hat, in Ziffern und Worten, zu
bezahlen,

d) Name der Perſon an den oder an deren Ordre die Zah
lung zu erfolgen hat,

e) der Zahlungstermin,
die Unterſchrift des Wechſelausſtellers.

Anmerkung 4. Korrekturen und Aenderungen in der Summedes Wechſels ſind nicht geſtattet; andere orretgren müſſen ſpeziell be
ſtätigt werden. Perſonen, die perſönlich nicht unterſchreiben
können (infolge Krankheit, Blindhet oder Unbildung uſw.) können den
Wechſel durch eine andere laſſen, was notariell oder
gerichtlich beſtätigt werden muß.

A k 2. Erleichterung echſelausſtellung werdenFor t e i und Jndoſſamente g.
Art. 3. Die Zahlung des Wechſels erfolgt in einer

innerhalb der Sowjetfödevation gültigen Valuta; falls der Wech-
ſel auf Goldrubel bautet, erfolgt die U g zum Kurſe der
Staatsbank am Zahlungstage. Dasſelbe gilt auch für Wechſel,
die im Auslande ausgeſtellt, in Rußland zahlbar ſind oder in
Rußland ausgeſtellt, im Auslhand zahlbar ſind, in Rußland aber
zur Zahlung vorgelegt werden.

Art. 4. Die Zahlungszeit kann für die ganze Summe
nur eine und dieſelbe ſein und kann auf folgende Weiſe feſt
geſetzt werden

a auf einen beſtimmten Tag (Tag, Monat, Jahr),

r ee

d. innerhalb einer befktmmten Zeit nach Sicht.
Art. 5. Jſt im Wechſel der Ort der Zahlung nicht an

gegoben, ſo gilt als Zahlungort der Ort der Ausſtellung
Art. 6. Der erfte Wechſelempfänger hat das Recht, den

Wechſel einer anderen Perſon zu übertragen. Jeder
weſterr Jnhaber hat das Recht, den Wechſel weiterzugeben. Der
Wechſel kann weiter gegeben werden ſowohl an eine, als auch
an re Perſonen, doch darf die Wechſelſumme nicht geteilt
werd

Art. T. Der Wechſel wird weitergegeben mittels einer
Girierungsklauſel, die auf der Rückſeite angebracht
werden muß. Die Girierungsklauſel muß die Unterſchrift der
Perſonen, die ihn weitergibt, ſie kann auch den Namen der Per-
ſon, an die er übertragen wird, enthalten, oder in blanco er
folgen; im letzteren Falle kann die Girierungsklauſel bei jeder
weiteren Uebertragung wegbleiben.

Art. 8. Der Wechſelempfänger kann bei Ueberdragung des
Wechſels an eine dritte Perſon die Klauſel ohne Rückgriff
auf mich“ auf dem Wechſel anbringen. Jſt dieſe Klauſel ge
ſtrichen, ſo gilt ſte nur dann als annulliert, wenn eine dies
bezügliche Bemerkung von jener Perſon, die die Klauſel auf
ſetzte, gemacht iſt.

Art. 9. Sämtliche Perſonen, die den Wechſel unterzeichnet
oder Girierungsklauſeln gemacht haben, ſind allen Wechſel
empfängern als Solidarſchuldner für die Zahlung ver
antwortlich. Der Wechſelinhaber kann ſeine Forderung jedem
einzelnen vorlegen, ohne an die Refhenfolge in der er den W
ſel erhalten hat, gebunden zu ſein. Dasſebe Recht hat auch jeder
Verpflichtete, der den Wechſel eingelöſt hat.

Art. 10. Jeder Wechſelinhaber genießt, unabhängig
von den Rechten ſeines Vormannes, alle Rechte, die im
Wechſel begründet ſind, ausgenommen den Fall. daß der Wechſel
gegen den Willen des letzten Eigentümers abgängig wurde und
der Wechſelinhaber davon wußte oder ber der im Handelsverkehr
ſtatthabenden Vorausſicht dies wiſſen mußte.

Art. t1. Jm Falle der Nichtzahlung des Wechſeks
der zur Zahlung vorgewieſen wurde, muß der Wechſelinhaber
im Wege der im Art. 12 angegebenen Beſtimmungen Pvot eſt

erheben. der Wegſel-iſt wirkſam, wenn
Notarſat oder beim Gericht an dem

Die
1,625 G.,

Tage ſt
an den Wechſelgeberdie We tet Wechſels bis drei Uhr des folgenden Tages nicht
erfolgt, fo erfolgt der Proteſt des Wechſels in der Form einer
Eintragung durch den Notar oder den Richter an demſelben

in ein iel es Regiſten, wie auch durch einen Vermerk
Wechſ

12 vorArt. 18. Jſt die Nichtzahlu auf die im Art.e e e e e

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Wechſelverbindlichkeiten gemäß Awt. 9 Die Perſon,die nach dem Proteſt eine Dieewnggtranfel ne t, Wirſt ne
Haftung im Sinne dieſes Geſetzes.

Art. 14. Nach dem Proteſt des Wechſels kann der Wechſel
inhaber ſowohl vom Wechſelgeber als auch von den Jndoſſenten
verlangen:
a) die Wechſelſumme, welche auf Goldrubel lautet und

nicht ausgezahlt iſt, mit 6 Prozent p. a. vom Tage der Fällig-
keitsfriſt bis zum Zahlungstage;

b) die Wechſelſumme, welche auf eine in der Sowjetföde
ration im Umlauf befindliche Valuta lautet, die nicht ausgezahlt
iſt, mit Zinſen des Diskontprozentſatzes, welchen die Staatsbank
für die aktiven Operationen qm Tage des Proteſtes feſtgelegt
hat. Außerdem iſt zu zahlen eine Strafe im halben Ausmaße
dieſer Zinſen. Ferner werden die mit dem Prozeß im Zu
ſammenhang ſtehenden Koſten vom Wechſelgeber getragen.

Anmerkung. Die genannte Forderung kann nicht an die Jndoſſenten,

welche ihre Verantw durch ihre ü iff auwi Wele eben ehe er Juſchent be Rac gert
Art. 15. Iſt der Proteſt nicht rechtzeitig erfolgt,

ſo werden die Jndoſſenten von jeder Haftung für die
Wechſelverbindlichkeit befreit. Dagegen bleibt der Aus
ſteller haftbar und der Wechſelinhaber iſt r
ihm die nichtausgezahlte Summe mit 6 Prozent p. a. für die
Wechſel, welche auf Goldrubel lauten und mit dem Diskont
prozentſatz für Wechſel, welche auf eine in der Sowjetföderation
im Umlauf befindliche Valuta lauten, zu verlangen.

Poloniſierung der oberſchleſiſchen Induſtrie
Aus Kattowitz wird berichtet: Zum Generaldirektor der

Vereinigten Königs- und Laurahütte, A.-G.,
wird nach dem bereits erfolgten Rücktritt des Geheimrats Hilger
und nach Verlegung des Sitzes der Geſellſchaft von Berlin nach
Königshütte der pol niſche Jngenieur Kindron er-
nannt werden, der bisher Leiter der Oberſchleſiſchen Abteilung
des polniſchen Handelsminiſteriums war. Die Poloniſierung der
deutſchen Induſtrie des abgetretenen Gebietes wird damit um
ein gutes Stück vorwärts gebracht. Polniſche Aufſichtsrats und
Vorſtands mitglieder werden auch in die Leitung der Kattowitzer
A.G. für Bergbau- und Hüttenbetrieb und der Bismarckhütte-
A.G. eintreten. Herr Korfanthy iſt bereits Vorſitzender des
Aufſichtsrates der Hohenlohewerke, A.-G., deren Kapital
ſich zwar noch zu etwas über 50 Prozent in deutſchen Händen be
finden ſoll, die aber damit ſo gut wie ganz poloniſiert ſind.

Erhöhung der Kalgreiſe
Jn der Sitzung des Reichskalirates wurde die Erhöhung der

Kalipreiſe um 109,74 Proz. beſchloſſen. Es wird für Aufträge
auf prompte Lieferung bis zum 17. d. M. ein Rabatt von
225 Prozent gewährt im Rahmen einer Menge von 400 D.-Ztr.

Reinkali.

a. Neue Phosphatpreiſe. Der Superphosphatpreis beträgt
am 10. September 1 Prozent Kilogramm waſſerlösliche Phos
phorſäure 6 228 000 M. Der Stickſtoffpreis beträgt am 11. Sep
tember pro Kilogramm 9931 500 M. Stickſtoff in Miſchungen
pro Kilogramm 11 131 100 M.

d. Kohle A.-G., Magdeburg. Wie dem Geſchäftsbericht der
Kohle A.-G., Magdeburg, pro 1922/23, der mit einem Rein
gewinn von 223,09 Millionen Mark abſchließt, zu entnehmen iſt,
war das Geſchäft in mineraliſchen Oelen und Fetten auch in
dieſem Jahre gut. Zum weiteren Ausbau dieſer Abteilung nahm
die Geſellſchaft gegen Ende des Geſchäftsjahres noch den Ver
trieb von Benzin und mineraliſchem Calsöl auf.

d. Eiſenhüttenwerk Marienhütte bei Kotzenau, Aktiengeſell-
ſchaft. Jm Geſchäftsjahr 1922/28 erzielte die Geſellſchaft nach
Abſchreibungen von 41 782 531 (1 189 023) M. einen Reingewinn
von 324 885 823 (2 589 765) M. Hieraus ſollen 16 500 000 M.
der Rücklage II zugeführt, 1000 (30) Proz. Dividende auf
die Stammaktien und 7 Proz. auf die Vorzugsaktien verteilt und
7 777 8283 (150 493) M. auf neue Rechnung vorgetragen werden.
Jm Bericht des Vorſtandes heißt es u. a.: Kennzeichnend für
den Verlauf des Geſchäftsjahres 1922/23 waren in verſchärftem
Maße die gleichen Erſcheinungen, welche auch dem vorhergehen
den Jahre das Gepräge geben; weitere Störung des regel-
mäßigen Wirtſchaftslebens durch die Maßnahmen unſerer
Gegner und daraus folgend immer ſtärkere Markent-
wertung. Dieſe drückt ſich in der Höhe des Umſatzes aus,
welcher ſich auf 6447 Mill. e (i. V. 92 Mill. Der Rech
nungsabſchluß geſtattet die Ausſchüttung eines Gewinnanteils
von 1000 Proz. Wenn derſelbe keineswegs der im abgerechneten
Jahre erfolgten Geldentwertung entſpricht, ſo iſt beſtimmend für
den Vorſchlag geweſen, daß in Anbetracht der ganz unüberſeh
baren politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe die größte
Vorſicht bei der Abrechnung geübt werden muß, um auch für
die bevorſtehenden, vorausſichtlich noch größeren Schwierigkeiten
gerüſtet zu ſein. Trotz bedeutender Schwieri keiten iſt es ge
kungen, den weiteren Ausbau der Werke auch im ab
gerechneten Jahre erheblich zu fördern, ſo daß er in einigen
Betrieben bereits zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt. ift. Er
wird auch, ſoweit es die Verhältniſſe geſtatten, weiter fortgeſetzt
werden. Augenblicklich iſt infolge der kataſtrophalen eue
rung auf allen Gebieten ein empfindlicher Rückſchlag
eingetreten, der uns wiederum zu Betriebseinſchrän-
kungen genötigt hat. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß dieſe
infolge der neuen ungeheuerlichen Belaſtung mit Steuern
und Abgaben aller Art weitere Ausdehnung erfahren müſſen.
Nach der Bilanz betragen Schulden 2 057 314 403 (28 647 858) M.,
dagegen erſcheinen Gläubiger mit 28 733018 (2 077 5099 848) M.
Akzepten mit 191 926 161 (0) M.

Die Jnduſtrialiſierung von Wöllersdorf. Die „Berihte
aus den neuen Staaten“ melden aus Wien: Die Direktion der
Wöllersdorfer Werke A.G. verhandelt ſeit längerer Zeit mit
einer Reihe von Jntereſſenten, die auf einzelne Teile der Wöl
lersdorfer Anlagen für Betriebszulegungen oder Neugründungen
reflektieren. Zu einem Abſchluß iſt es bi sher mit
keinem dieſer Intereſſenten gekommen, doch ſind mit einzelnen
die Verhandlungen bereits ſo weit gediehen, daß die Grün
dung von einigen Tochtergeſellſchaften in aus
ſichts reiche Nähe rückt. Am meiſten Klarheit herrſcht be
reits hinſichtlich der Munitionsfabrik, die demnächſt für
Kommerzmunitionserzeugung (Jagdmunition) errichtet werden
ſoll. Dieſe Fabrik wird von einer Geſellſchaft unter Führung
der Firma e t vei Zaret ehe die derlersdorfer Dachgeſellſ vollſtändig un ngig ſein
dieſer nur in einem Miet oder Pachtverhältnis ſtehen wird. Jm

noch der Staat
en

ſchaft pringipiell init
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e
Branchen, aus denen Intereſſenten in der letzten mit
Wöllersdorfer Direktion verhandelten oder noch d
insbeſondere hervorgehoben einige Textilunterneh-
mungen, die Räumlichkeiten auf der Jürder Werke en Sa, die Donguwerker A. G.

einer
erzeugt werden ſollen,die Anlagen „Am Waſſer“ diegehe der insbeſondere ial

Geſchirr erzeugen möchte, eine Drahtfabrik und neuerhß
Intereſſenten für die Glashütte. Shließlich verlautet
daß ſich die „Newag“ für die Verwertung der vorhandene
Anlagen für die Erzeugung von Elektrizität intereſſi
Augenbkicklich wird in Wöllersdorf an der Fertigſtelng
der Waggonreparaturen gearbeitet, die im Dezemh
des Vorjahres unterbrochen worden waren. Dieſe Arbeit d
noch vier bis ſechs Wochen in Anſpruch nehmen.

d. Jntereſſengemeinſchaft Deutſche Ziegelwerke Aktiengeſ
ſchaft, Wolfenbüttel. Die erſt vor kurzer Zeit in eine Akte
itirtr umgewandelte Deutſche Ziegelwerte

V. chaft, hat ihr bisheriges Kapital do20 Mill. M. auf 100 Mill. M. Stammaktien und 5 Mill. M. Vo
zugsaktien erhöht unter Einräumung eines Bezugsrechtes 9
die bisherigen Aktionäre im Verhältnis von 1:1. Die re
lichen 60 Mill. M. Stammaktien ſind teils zur Eingehun
von Jntereſſengemeinſchaften mit gleichartigen
nehmungen, teils zur Verwertung im Intereſſe der Geſellſche
beſtimmt. Die Vorzugsaktien ſind von den Gründern und de
Bankenkonſortium übernommen worden. In den Aufſichts
rat wurden neu hinzugewählt. Fabrikdirektor Carl Seyf
(AktienZiegelei Braunſchweig, Aktiengeſellſchaft) und Fabri
direktor Wilhelm Damköhler (Ziegelei Weinberg vorm. Geb
Damköhler, Aktiengeſellſchaft Im Zuſammenhang damit ddie ſeit 50 Jahren beſtehende AktienZiegelei Braut
ſchwer g, Aktiengeſellſchaft, ihr bisheriges Kapital von 15000
Mark auf 40 Millionen Mark erhöht, während die länger
60 Jahre beſtehende Ziegelei Weinberg vorm. Geh
Damköhler in eine Aktiengeſellſchaft mit 10 Mill.
Kapital umgewandelt worden iſt. Von den je 10 Mill. M
letztgenannten Geſellſchaften ſind je 80 Mill. M. zum größere
Teil im Beſitz der bisherigen Aktionäre bzw. Jnhaber verblieh
und zum kleineren Teil der Deutſchen Ziegelwerke, Aktiengeſelſchaft, gegen Gewährung entſprechender Poſten ihrer eigene

Aktien überlaſſen worden. Reſtliche je 10 Mill. M. Aktien ſt
von einem Bankenkonſortium unter Führung der Braunſchweig
ſchen Staatsbank zur Verwertung im Intereſſe der Geſellſcha
übernommen worden. Demgemäß haben auch bei der Alte
Ziegelei Braunſchweig, Aktiengeſellſchaft, und der Ziegelei We
berg vorm. Gebr. Damköhler, Aktiengeſellſchaft, Wahlen zum J riſſichtsrat ſtattgefunden, die der Jntereſſennahme der Lentſng n reren

Ziegelwerke, A.-G., entſprechen. einerſeits
Trocken und Futter Werke A.G. in Taucha bei Leiy bat. Geſt

Die ordentliche Generalverſammlung genehmigte die Ausſſhü
tung einer Geſamtdividende von 500 Prozent ſowie
Zuweiſung von 20 Millionen Mark auf ein Werkerhaltung ſcheinenkonto Der Vorſitzende bemerkte in Ergänzung des Geſchäft zurchaus mi
berichtes, daß die Beſtände eine anſehnliche ſtille Reſerve da ih unter
ſtellen. Die in der Bilanz ausgewieſenen Außenſtände ſird i n der Koa
zwiſchen ſämtlich ohne Verluſt eingegangen. Der Antrag a g ſelbſt hec
Erhöhung des Aktienkapitals wurde auf Vorſcha ſen Opti
der Verwaltung von der Tagesordnung ab geſetzt mit dere zwiſcher
gründung, daß der gegenwärtige Zeitpunkt für eine neue Akte Widerſt
ausgabe nicht opportun erſcheine. Nach Klärung der Wirtſ haft
lage werde die Verwaltung erneut einen Antrag auf Kaptal
erhöhung ſtellen. Ferner genehmigte die Verſammlung Um

verlin bere
Konzeſſione

iller Veänderung er Firma in FlachsaufbereitA. G. Die Verwaltung bemerkte ger a daß é Geſelſte en a
jetzt ein reines Textilunternehmen darſtelle. Die bisherigen
ſchäftszweige „Trocken und Futtermittel würden nicht mehr h rhalb der
trieben, ſo daß die bisherige Firma nicht mehr zutreffend ſe e ausgearbei
Von der Verwaltung wurde auf Anfrage mitgeteilt, daß die die urſprün
jährige Flachsernte eingeſetzt habe. Was davon bisher ang
liefert ſei, ſei in der Qualität weſentlich beſſer als im Vorjahr

ss. „Erfordia“, Maſchinenbau- Aktiengeſellſchaft in u
Jn der ordentlichen Generalverſammlung wurden die Vorſchlä
der Verwaltung einſtimmig genehmigt. Die Dividende fi
1922/23 iſt mit 600 Proz. zahlbar. Den Aktionären wird e
Bezugsrecht auf neu auszugebende Stammaktien derart ei
geräumt, daß auf eine alte eine junge Aktie, dividend
berechtigt ab 1. April 1923, zum Kurs von 500 Proz. zuzügli
Bezugsrechtsſteuer und Schlußnotenſtempel entfällt. Ein weiter
Betrag ſoll im Jntereſſe der Geſellſchaft freihändig verwert
werden. Die Uebernahme der neuen Aktien erfolgt durch t
Bank für Thüringen vorm. B. M. Strupp, A.G. in Meining

d. Gardinenfabrik Plauen, Aktiengeſellſchaft, Plauen i
Der Reingewinn der Geſellſchaft beläuft ſich für das Geſchäft
jahr 1922/23 auf 203 453 420 (4 055 865) M. Hieraus ſoll
100 (50) Proz. Dividende auf die Stammaktien, 10 Pro
auf die Vorzugsaktien, 5900 (500) M. pro Genußſchein vertei
4 Mill. M. (212 803) dem Dispoſitionsfonds zugeführt u ebten Tage
853 420 (148 063) M. auf neue Rechnung vorgetragen werde eiten ſtattgef
Der Bericht des Vorſtandes führt u. a. aus: Der Verlauf d daß Dr.
Geſchäftsjahres war äußerſt unerfreulich. Die Schwan o nicht be
kungen des Wertes der deutſchen Währung erſchwerten das ſt beſtande
ſchäft ungemein, ſolange unſere Branche in Papiermark ve
kaufte. Wir haben im verfloſſenen Jahre unſer Kapital zwe
mal erhöht um 5 300 000 M. im Dezember, 9 Mill. im Jur
1 Mill. M. Vorzugsaktien im Juni. Die Emiſſionen ſind dure
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geführt. Eine Anzahl Aktien ſteht noch zur beſtmöglichen Laern tauchten
wertung zur Verfügung der Geſellſchaft. Die hohe ſteuer niß des
Belaſtung durch die neuen Reichsſteuern und die ſächſiſche e kann ſo
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werbeſteuer muß in Zukunft die Rentabilität aller Aktiengeß
ſchaften beeinfluſſen. Nach der Jahresſchlußrechnung betra—
Außenſtände einſchließlich Bankguthaben 886 023 167 002
Mark, dagegen Gläubiger mit 738 181 150 (9 907 936) M.

ss. Kapitalserhöhungen beantragen: Ziegner Wiega
A.G., Leipzig, von 6,5 Mill. M. um 10 Mill. M. Stammaktie
Siemens TextilA.-G., Chemnitz, um 215 auf 825 Mill.
Williſchtahler Spinnerei und Weberei, A.G. in VWeißba
Williſchthal von 10 auf 25 Mill. M.

Großhandelspreis für Zucker. Die Hauptgeſchäftsſtelle
Zuckerverkehrs gibt bekannt: Das Miniſterium für Ernährn
und Landwirtſchaft hat den Fabrikpreis für Zucker auf 200
lionen Mark je Doppelzentner Baſis Melis Magdebut
feſtgeſetzt. Die mit der Preisfeſtſetzung für den Großhandel
auftragte Kommiſſion hat unter Zuſtimmung des Oberpräſiden.
für die Provinz Brandenburg für die laufende Woche vom
bis 17. September einen Großhandelspreis von 820700 000
je Doppelzentner Baſis Melis, frei Haus Berlin, ſoweit
den Beſtimmungen der Handelskammer eine Ueberlandzuſchlag
berechnung nicht in Frage kommt, beziehungsweiſe für
Provinz frei Haus des Einzelhändlers am Wohnort des Gre
händlers errechnet und zwar einſchließlich Zuckerſteuer.

t. Die Geſchäftsräume des Deviſenkommiſſars. De
ſchäftsräume des Reichskommiſſars für Deviſenerfaſung
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den fich in Berlin NW. 7, Am Weidendamm
anſchlüſſe Zentrum 6859--61.

t. Vernichtung des Zaren und KerenſkiGeldes. Das auſ Not er mit
Finanzkommiſſariat hat veſchloſſen, alle Zaren und Kerenſiten werde
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